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fubbention gugefic£)ert; 3. ber ©emetnbe ®ägerig bet
maximale ©taatsbeitrag bon 2500 gr. unb ein ange»
meffener Veitrag au§ ber VunbeSfubbention ; 4. ber ®e=
metnbe D firing en an bie Kofiett beS ©ctjuthaufeS
unb ber STurn^aîle je 2500 gr. ©taatSbeitrag, unb eg

wirb t£jr gubem ein befonberer Settrag auS ber VunbeS»
fubbention gugejtdjert.

Sljtttötücfe bei Pfgtt. Sffiie fc^on mitgeteilt raurbe,
ftrtb bie SCrbeiten zur Verlängerung unb ^ebung ber
2;f)UtbrMe bei Pftjn auf ©runb eireê öffentlichen SBett--

beroerbeS burdh bie Regierung beS KantonS ïhutgau ber
gittna Siöfjle & Kern in 3 ü r i df) übertragen roorben.
®ie Verarbeiten finb nun berart gebieten, baß btefe
SBothe bie ©tnfdhtebung ber neuen Stüde, forale bie

Çebung ber alten großen îhutbrfide ftaüftnben lönnen.

VttnDeSbeltröge. ®er ©emetnbe 3Rontet=©ubrefin
(SBaabt) an bie Soften ber SßieberijerftellungSarbeiten
ber Kirche SRontet 5100 gr.; bem Kanton Vern für bie

Verbauung beg bon Dberrotchtrach ïommenben VadjeS
5125 granïen.

©roßartige SBafferleitung. ®er SRtnißerrat In
Petersburg hat ben ©eft^entrourf über bte ©rricljtung
einer SBafferletteng auS bem Sabagafee zur SBafferoer»
forgung oon Petersburg angenommen. ®et tägliche
Verbrauch rairb auf 54,400,000 ©inter gefcljätß. ®ie
Soften raerben auf runb 47,590,000 Stubel beregnet.

Scfcweizeriscfter Gewerbeverein.
^«niiesgefcg Betreffen!) Bte Arbeit in ben ©enterten.

iDciicre die tu erbe s jgcntralworßanbs Sibling
Sonntag ben \7. ZlTai in ©Iten.

®ie oon 31 VerufSoerbänben befdjidte ©ißung hat
nach Slnßörung oon ^Referaten beS 3e«iïatprâfibenten,
Stationalrat ©djeibegger, unb beS ©elretärS ®r. Voßmar
etnftimmig befd)Ioffen :

1. ®le im Schreiben beS VunbeSrateS oom 6. SRärz
1909 ermahnten 2lbfchnltte ber ©eroerbegefeßgebmtg
finb burch unfere Drganifation auftragsgemäß unb
beförberlichft auszuarbeiten.

2. ®er SBettere 3«"tratoorftanb nimmt Kenntnis oon
ben eingegangenen Anträgen zur Vorlage „VunbeS»
gefeß betr. bie 2lrbeit in ben ©eroerben" unb er
erfudht bie Qentraßeitung, btefe Slnträge im ©tnne
ber heutigen Vethanblungen tn ber Vortage ju
oerraerten.

®te fo ergänzte Vorlage foß bann beförberlichft
ben Organen beS Vereins zur enbgültigen Veßanb»
lung unb ©eneßmigung unterbreitet raerben.

3« biefent einftimmig gefaßten Vefdßuffe barf unb
ïann fidj ber Schweizer. ©eroerbeoerein gratulteren; er
bebeutet ein SRarfßetn in feiner ©efchichte.

Stun foß aber auch aßer .Çaber, 3anï unb ©treit
oon ber Vtlbßädfje btefer, für unfer fpanöroerf unb ©e=
raerbe, fo äußerft wichtigen ©efeßeSabteilung oerfdhrotnben,
fo baß eine erfprteßltdhe Slrbeit heraus erzielt raerben
ïann.

©S ift in beiben „Sagern" mehr ober raeniger ge=
fehlt raorben, nehme man fich beiberteilS ein Veifptel,
rote man eS in 3uïunft nid^t machen foß.

@S lebe bie ©olibarität. im Schweiz. ©eraerbeoeretn!

Uerbattd$wesen.
©djœeiî«. ®fl<h&ed<tmeifietoerbon&. ®er ©chraei»

Zerifche ®achbcdermeifteroerbanb beftätigte in feiner @ene=

ratcerfammlung in Vern als Präfibenten ©uter (3üridß).
®ie ©tnïaufSgenoffenfehafi erreichte einen gahre§umfa|
oon runb 30,000 gr. 91IS Pcäfibent ber VerbanbS»

Unfaßoerficherung raurbe an ©tefle beS oerftorbenen ©tiß»

hart in 9Bil SR ü g gl er (®h«0 gewählt, als ftänbiger
©eïretâr ©till h art, ©ohn. ®le Stedjnung weiß ei«

Vermögen oon 51,000 gr. auf. ®er SiefetoefonbS raurbe

auf 25,000 gr. erhöht.

©itt thtttgauifcher 3'mmermeifteroerbanb iß ge=

grünbet roorben. ®er Vorßanb raurbe prooiforifcf) aus

ben Herren 3ötHg in Sirbon, ©übler tn©ulgen,
unb ©tabler jun. tn Verlingen beßeßt.

Säuglüftung ober Mlüßung?
„griffe Suft" iß eine wichtige gorberung neujeit

lidher ftpgiene unb fte rairb je länger beßo mehr aß

wichtig anerïannt. Sticht nur ber gabriïlnfpeïtor, bet

frçgtentïer, ber 9lr§t fämpfen für bie ©rztelung oon

frißher Suft in aßen oon 2Renfcl)en bewohnten Stäumen,

fonbern auch ber benïenbe Saie tritt mit aßen SJlitteln

hierfür ein. SBolß ein jeber hat eS fdhon genug an ftd)

felbft empfunben, roaS eS h^ßt/ ein ftarf befud^teS,

fchlecht gelüftetes Stefiaurant ober VerfammlungSloful
mit feiner fdhraülen, oetbrauchten, mit Sabafraud) et<

füßten 3ltmofphäre zu betreten unb bte frifche Suft zu

entbehren. ©letch ungünftige Verhältniffe trifft man

häußg auch 1" ftarf befetßen Vureau Stäumen, roo burdj

bie SCtmung, SluSbünßung unb SBärmeerzeugung b«

SRenfchen, burch Beleuchtung, ©taub unb fonfttge @iti*

ßüffe bie Suft oft in unerträglicher SBeife oerfd^lechtert

rairb.
SBarum rairb biefer fo raidhtigen unb felbßoetßänb*

liefen gorberung ber fyc)giere fo wenig entfprochen?
®er Slugenfdhetn zeigt, baß man rooßl in berartiger.

Siäumen, wo bte Suft tn befonberS hohem SJlaße oer

borben rairb, otelfach glaubt, baS Vefte zu leißen, mean

man Ventilatoren in ber Sßanb ober tn ber ®ede to

ßaßtert mit ber Veftimmung, bte fdhledhte Suft abjio

faugen. ®tefe ©inridhtungen ßnb aber gewöhnlich in bet

Seißung fo unzulänglich, baß fie ihren 3®ed nur uti»

ooßfommen etfüflen ïônnen; finb aber bie Slbmeffunget

genügenb für eine reichliche Setßung, fo treten bei biefer

3lrt Ventilation ßets unangenehme gugerfdheinungen auf.

®urdj baS Stbfaugen ber Suft auS bem Staunte entfiel)!

natürticherroeife ein geringerer ®rud als im greien uni

in ben Stebenräumen. 3ufolgebeffen bringt burch ^
Unbichtigfetten ber SBänbe, gen fter« unb Sürrißen uni

oor aflem beim jebeSmaligen Öffnen ber ®üren falb

Suft ein, bie fich als 3ugluft unangenehm bemerfb«

macht. @S iß babei felbftoetßänblich, baß burch biefe

zufäfligen Öffnungen nicht nur grifdhluft etnbrtngt, fonbern

auch fdhledhte, oerbraudhte Suft auS ben Stebenräumen.

womit häufig audj unangenehme unb beläßigenbe
röche auS Küdhen, ©arberoben, VorratSräumen, Soiletten*
oerbunben ßnb.

SBir fehen alfo, baß bte bloße ©auglüftung t»

gorberung nadh frifdher Suft otelfadfj ganz ungenögew

erfüßt uttb baß biefe 2Retf)obe mit ganz unangenehme«

Vegletterfcheinungen oerbunben iß.
SBte läßt fich eine reichlidhe Ventilation ohne bie W'

zeidhneten läßigen Stebenerfdheinungen erzielen?
SBir faugen bie fdhledhte Suft nicht auS bem $<""*

ab, fonbern oertreiben ße burch baS ^ineinbrüdett
grifdhluft oon außen her. Vei btefem ©pßetn if» ®

aber notroenbig, bie etnzuführenbe Suft oorzuraärme»'
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subvention zugesichert; 3. der Gemeinde Tä gerig der
maximale Staatsbeitrag von 2500 Fr. und ein ange-
messener Beitrag aus der Buudessubvention; 4. der Ge-
meinde Ostringen an die Kosten des Schulhauses
und der Turnhalle je 2500 Fr. Staatsbeitrag, und es

wird ihr zudem ein besonderer Beitrag aus der Bundes-
subvention zugesichert.

Thurbrücke bei Pfyn. Wie schon mitgeteilt wurde,
sind die Arbeiten zur Verlängerung und Hebung der
Thurbrücke bei Pfyn auf Grund eines öffentlichen Wett-
bewerbes durch die Regierung des Kantons Thurgau der
Firma Löhle à Kern in Zürich übertragen worden.
Die Vorarbeiten sind nun derart gediehen, daß diese

Woche die Einschiebung der neuen Brücke, sowie die

Hebung der alten großen Thurbrücke stattfinden können.

Bundesbeitriige. Der Gemeinde Montet-Cudrefin
(Waadt) an die Kosten der Wiederherstellungsarbeiten
der Kirche Montet 5100 Fr.; dem Kanton Bern für die

Verbauung des von Oberwichtrach kommenden Baches
5125 Franken.

Großartige Wasserleitung. Der Ministerrat in
Petersburg hat den Gesetzentwurf über die Errichtung
einer Wasserleiteng aus dem Ladagasee zur Wasserver-
sorgung von Petersburg angenommen. Der tägliche
Verbrauch wird auf 54,400,000 Eimer geschätzt. Die
Kosten werden auf rund 47,590,000 Rubel berechnet.

SchmtreMcher gemrbevereln.
Blmdesgeses betreffend die Arbeit in den Gewerben.

Weitere Gewerbe - Zentralvorstands - Sitzung
Sonntag den INai (9(4 in Glten.

Die von 31 Berufsverbänden beschickte Sitzung hat
nach Anhörung von Referaten des Zentralpräsidenten,
Nationalrat Scheidegger, und des Sekretärs Dr. Vollmar
einstimmig beschlossen:

1. Die im Schreiben des Bundesrates vom 6. März
1909 erwähnten Abschnitte der Gewerbegesetzgebung
sind durch unsere Organisation auftragsgemäß und
beförderlichst auszuarbeiten.

2. Der Weitere Zentraloorstand nimmt Kenntnis von
den eingegangenen Anträgen zur Vorlage „Bundes-
gesetz betr. die Arbeit in den Gewerben" und er
ersucht die Zentralleitung, diese Anträge im Sinne
der heutigen Verhandlungen in der Vorlage zu
verwerten.

Die so ergänzte Vorlage soll dann beförderlichst
den Organen des Vereins zur endgültigen BeHand-
lung und Genehmigung unterbreitet werden.

Zu diesem einstimmig gefaßten Beschlusse darf und
kann sich der Schweizer. Gewerbeverein gratulieren; er
bedeutet ein Markstein in seiner Geschichte.

Nun soll aber auch aller Hader, Zank und Streit
von der Bildfläche dieser, für unser Handwerk und Ge-
werbe, so äußerst wichtigen Gesetzesabteilung verschwinden,
so daß eine ersprießliche Arbeit hieraus erzielt werden
kann.

Es ist in beiden „Lagern" mehr oder weniger ge-
fehlt worden, nehme man sich beiderteils ein Beispiel,
wie man es in Zukunft nicht machen soll.

Es lebe die Solidarität im Schweiz. Gewerbeverein!

llelbsMmzen.
Schweizer. Dachdeckermeistervervand. Der Schwei-

zerische Dachdcckermeisterverband bestätigte in seiner Gene-

ralversammlung in Bern als Präsidenten Suter (Zürich).
Die Einkaufsgenossenschaft erreichte einen Jahresumsatz
von rund 30,000 Fr. Als Präsident der Verbands-
Unfallversicherung wurde an Stelle des verstorbenen Still-
hart in Wil Müggler (Thal) gewählt, als ständiger
Sekretär S till h art, Sohn. Die Rechnung weist à
Vermögen von 51,000 Fr. auf. Der Reservefonds wurde

auf 25,000 Fr. erhöht.

Ein thnrgauischer Zimmermeisterverband ist ge-

gründet worden. Der Vorstand wurde provisorisch aus

den Herren Zöllig in Arbon, Gubler in Sulgen,
und Stabler sun. in Berlingen bestellt.

SWliistW oder SruMstW?
„Frische Luft" ist eine wichtige Forderung Neuzeit-

sicher Hygiene und sie wird je länger desto mehr als

wichtig anerkannt. Nicht nur der Fabriktnspektor, der

Hygieniker, der Arzt kämpfen für die Erzielung von

frischer Luft in allen von Menschen bewohnten Räumen,

sondern auch der denkende Laie tritt mit allen Mitteln
hierfür ein. Wohl ein jeder hat es schon genug an sich

selbst empfunden, was es heißt, ein stark besuchtes,

schlecht gelüftetes Restaurant oder Versammlungslokal
mit seiner schwülen, verbrauchten, mit Tabakrauch er-

füllten Atmosphäre zu betreten und die frische Luft zn

entbehren. Gleich ungünstige Verhältnisse trifft man

häufig auch in stark besetzten Bureau Räumen, wodurch
die Atmung, Ausdünstung und Wärmeerzeugung der

Menschen, durch Beleuchtung, Staub und sonstige Ein-

flüsse die Lust oft in unerträglicher Weise verschlechtert

wird.
Warum wird dieser so wichtigen und selbstverständ-

lichen Forderung der Hygiene so wenig entsprochen?
Der Augenschein zeigt, daß man wohl in derartigen

Räumen, wo die Luft in besonders hohem Maße ver-

dorben wird, vielfach glaubt, das Beste zu leisten, wenn

man Ventilatoren in der Wand oder in der Decke in-

stalliert mit der Bestimmung, die schlechte Luft abzn-

saugen. Diese Einrichtungen find aber gewöhnlich in der

Leistung so unzulänglich, daß sie ihren Zweck nur un-

vollkommen erfüllen können; sind aber die Abmessungen

genügend für eine reichliche Leistung, so treten bei dieser

Art Ventilation stets unangenehme Zugerscheinungen auf

Durch das Absaugen der Luft aus dem Raume entsteht

natürlicherweise ein geringerer Druck als im Freien und

in den Nebenräumen. Zufolgedessen dringt durch alle

Undichtigkeiten der Wände, Fenster- und Türritzen und

vor allem beim jedesmaligen Offnen der Türen kalte

Luft ein, die sich als Zugluft unangenehm bemerkbar

macht. Es ist dabei selbstverständlich, daß durch diese

zufälligen Offnungen nicht nur Frischluft eindringt, sonder«

auch schlechte, verbrauchte Luft aus den Nebenräume«,

womit häufig auch unangenehme und belästigende M
rüche aus Küchen, Garderoben, Vorratsräumen, Toilettenec

verbunden find.
Wir sehen also, daß die bloße Sauglüftung db

Forderung nach frischer Luft vielfach ganz ungenügw

erfüllt und daß diese Methode mit ganz unangenehme«

Begleiterscheinungen verbunden ist.
Wie läßt sich eine reichliche Ventilation ohne die b»

zeichneten lästigen Nebenerscheinungen erzielen?
Wir saugen die schlechte Lust nicht aus dem Ra«>°

ab, sondern vertreiben fie durch das Hineindrücken
Frischluft von außen her. Bei diesem System ist ^
aber notwendig, die einzuführende Luft vorzurvärM



5». 9 Qtluffr. fc^tociä. ^»nttbtt.=3eÜ«tt8 („SReifterbtatt") 14?

Snftattation eineS Qep^trlüfterS mit ißrof. QunferS ßameDetifalorifer sur ©tnbrinßimg oorgemürmter ober gefühlter ßuft.

gemeistert fRaume baoon betroffen roirb. @§ roirb be§=

|alb oon fetten ber Sehörben in ben metften Kultur»
länbern bei ber ©rrichtung größerer öffentlicher ©ebäube
oielfaçh bte ©inrichtung oon 33entilationS=3lntagen oor»
gefc|tieben, bei roelchen bie Suft in einer zentralen £>elj=
fammer mittels Sampf ober SBarmraaffer oorgeroärmt
ratb burdh ein burch baS ganje ©ebäube eerjroefgteS
Kanalnetj ben einzelnen Räumen in ber geroünfchten
SRenge unb Temperatur pgeführt mirb. Bufolge beS
hierbei im fRaume erzeugten ÜberbrucfeS ïann butch bie
Unbidjtigfeiten ber SBänbe, Türen unb fünfter ober
burch aufgehenbe Türen ïalte Suft ober unangenehmer
©eruch nicht einbringen, fonbern eS finbet umgelehrt eine
Suftberoegung oon innen nach atiffen ftatt, fobafi Bugtuft
unb bas ©Inbrlngen oon unangenehmen ©erücfjen unb
Sünften bireft auSgefchloffen ift.

Serartige ©inrichtungen ftrtb auch für oiele prioate
©ebäube fehr ermünfdjt, boclj muff, gumal bei i)teu=
anlagen oon geroerblichen betrieben, oor allen anberen
Stüdftdhten bie ^Rentabilität ein Çauptfaîtor bleiben unb
btefer gaftor roirb in oielen fällen bie ©Inrichtung ber
fegt erroünfchten, aber foftfpieltgen SentilationSanlage
mcht geftatten.

3n folbhen gäßen unb überall ba, roo eS ftch barum
hanbelt, in bereits beftehenben ©ebäuben nachträglich
eine Süftung einjurichten, ift ißrof. BunferS überaß
patentierter neuer „QephtaSüfter" befonberS am ißlahe,
oentt feine foropenbiöfe Sauart geftattet feine 3lnbringung
tn febem^ Staume ohne ©ebroierigfeit unb greffe Soften
unb ermöglicht bie nachträgliche ©inrichtung einer 2Barm=
luftoentuation in ©ebäuben ohne ße^fammer unb ohne
«enltlattonifanäle.

Set „8ephir=Süfter" bewirft fomit in ooülommener

i auSgtebige Sentilation ohne läftige 5Reben
etfehetnungen.

o«tf[?,"'?!,^^nng. ©in weiterer Sotteil beS „B«Phir-
mû i

oeftet)t bartn, bah st in ben hoffen ©ommer»
mJL äut Kühlung ber SRaumfuft oerroenbet
imiur a

fnbem ber Apparat an bie Sßafferlettung
S icpioffen unb hierburdh bie oon aufjen hewngejogene

gering, ©inb $. S. bie jufammenhängenben ©efeßfcfjaftS»
räume eines t)errfd)aftliert SßohnhaufeS mit pfammen
etroa 300 m® ^Rauminhalt p fühlen, roop etroa 900 m"

Ser 3ephir=2üfter mit ißrof. ^urtferS SameHen=SlaIortfer.
Vertreten in ber ©cEfWeij'^burd) Scanner & ®o., 91.»®.

Sl6teiluttg fut ttentitationätecfjnifclje SlnCngen, Jorgen.

Srifchluft gefühlt roirb. Saburdj roirb bie brücfenbe
©dhroüle, welche an heilen ©ommertagen befonberS in
ftarf befetjten SRäumen beufcht, auf ein ganj erträgliches
SRaff gemilbert. Sie SetrlebSfofien ber Kühlung finb

benn ber in einen roarmen fRaum htnetngeführte falte
Suftfirom bleibt auf roeite ©ntfernung gefchloffen unb
führt P ftarfen Bugerfdjetnungen, bie befanntltch gerabe
bann für bie ©efunbheit gefährlich finb, roenn man im
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Installation eines Zephirlüfters mit Prof. Junkers Lamellenkalorifer zur Einbringung vorgewärmter oder gekühlter Luft.

geheizten Raume davon betroffen wird. Es wird des-
halb von feiten der Behörden in den meisten Kultur-
ländern bei der Errichtung größerer öffentlicher Gebäude
vielfach die Einrichtung von Ventilations-Anlagen vor-
geschrieben, bei welchen die Luft in einer zentralen Heiz-
kammer mittels Dampf oder Warmwaffer vorgewärmt
und durch ein durch das ganze Gebäude verzweigtes
Kanalnetz den einzelnen Räumen in der gewünschten
Menge und Temperatur zugeführt wird. Zufolge des
hierbei im Raume erzeugten Überdruckes kann durch die
Undichtigkeiten der Wände, Türen und Fenster oder
durch aufgehende Türen kalte Luft oder unangenehmer
Geruch nicht eindringen, sondern es findet umgekehrt eine
Luftbewegung von innen nach außen statt, fodaß Zugluft
und das Eindringen von unangenehmen Gerüchen und
Dünsten direkt ausgeschlossen ist.

Derartige Einrichtungen sind auch für viele private
Gebäude sehr erwünscht, doch muß. zumal bei Neu-
anlagen von gewerblichen Betrieben, vor allen anderen
Rücksichten die Rentabili'.ät ein Hauptfaktor bleiben und
dieser Faktor wird in vielen Fällen die Einrichtung der
sehr erwünschten, aber kostspieligen Ventilationsanlage
nicht gestatten.

In solchen Fällen und überall da, wo es sich darum
handelt, in bereits bestehenden Gebäuden nachträglich
eine Lüftung einzurichten, ist Prof. Junkers überall
patentierter neuer „Zephir-Lüfter" besonders am Platze,
denn seine kompendiöse Bauart gestattet seine Anbringung
m jedem Raume ohne Schwierigkeit und große Kosten
und ermöglicht die nachträgliche Einrichtung einer Warm-
mstventuation in Gebäuden ohne Herzkammer und ohne
Ventllatwnskanäle.

an ,"Zephir-Lüfter" bewirkt somit in vollkommener
^etse eine ausgiebige Ventilation ohne lästige Neben-
erfcheinungen.

nak^-^îâhlung. Ein weiterer Vorteil des „Zephir
besteht darin, daß er in den heißen Sommer-
auch zur Kühlung der Raumluft verwendet

avàâ «
u. indem der Apparat an die Wasserleitung

g Mosten und hierdurch die von außen hereingezogene

gering. Sind z. B. die zusammenhängenden Gesellschafts-
räume eines herrschaftlichen Wohnhauses mit zusammen
etwa 300 m" Rauminhalt zu kühlen, wozu etwa 900 in"

Der Zephir-Lüfter mit Prof. Junkers Lamellen-Kalorifer.
Vertreten in der Schweiz'.durch Wanner K Co., A.-G.

Abteilung sür ventilatwnstechnische Anlagen, Horgen.

Frischluft gekühlt wird. Dadurch wird die drückende
Schwüle, welche an heißen Sommertagen besonders in
stark besetzten Räumen herrscht, auf ein ganz erträgliches
Maß gemildert. Die Betriebskosten der Kühlung sind

denn der in einen warmen Raum hineingeführte kalte

Luststrom bleibt auf weite Entfernung geschlossen und
führt zu starken Zugerscheinungen, die bekanntlich gerade
dann für die Gesundheit gefährlich sind, wenn man im
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ßuft per ©tunbe erforberlich ftnb, fo werben pr £empe=
raturerntebrigung ber eingeführten grifchluft um 10 ® G

900 Siter Söaffer pro ©tunbe benötigt, wenn eine

Temperaturerhöhung bel Kühlwafferl non 3 ° C oorge*
fehen merben îann. Vet einem SBafferpreife non oießeicht
15 ©tl. pro Kubifmeter mürben bie SBafferfoften alfo
nur 13,5 ©il. pro ©tunbe betragen.

Konftruîtion bel Slpparatel. @c befielt aul
einem an bie gentralheipng (2Barntwaffer ober Tampf)
anpfchliefjenben Çeijîôrper (Sameßen Kalorifer), oer-
bunben mit einem Ventilator. Tiefe finb auf einem
SBanbrahmen montiert, ber tu eine Öffnung ber 2lufjen=
rcanb eingefegt wirb. Ter Ventilator faugt frifdtje Saft
burdf) ben SameßemKalorifer an, worin fte erwärmt
wirb, unb brücft fte in ben p belüftenben iRaunt. ®urch
an geeigneten ©teilen angebrachte 'Ibluftöffnungen eni*
weidet bie haburcß oerbrängte »erbrauste unb oerborbene
Suft. Ter SameßewKalortfer fann auf 2Bunfch auch fo

Kiinftlerifdjer SBeiîteibunglmantet bei „gep^tr=2üfter§"
nul getriebenem bïanïem ©fett.

bemeffen werben, baff er nicht nur pr gettügenben 2ltt=

wärmung ber einfirömenben grifctßuft aulreicht, fonbern
auch Jur |)eipng bei ßiaumcl beiträgt, unb el tonnen
bann bie übrigen aufpfteflenben ^eijtörper (fRabiatoren)
entfpredjenb Heiner fein ober auch fortfallen.

Ter Ventilator wirb mit ©leftromotor geliefert, ber
an bie eleïtrifche 2ici)tleltung angefdjloffen werben fann.
Ter ganje Apparat wirb gewöhnlich mit einem ent-
fprechenben Mantel oertleibet. Dbenftehenbe Ibbilbung
seigt etnen hierzu aul getriebenem blantem ©ifen naß)
fünftlerifchem ©ntwurf her gelte Uten Vertleibunglmantel,
welcher in jebem iRaume ein geblegene! ©chmucffiücf
bilbet.

Tte „3ephir=2üfter" werben in 2 ©röfjen geliefert:
ßtr. 1 für ftünblidje Suftbeförberung »on 1000 ml
SRr. 2 für 2000 ml

Tie SBärmeleiftung bei Ipparatel ift fo bemeffen,
bafj bie angegebenen Suftmengen mittell ÜRteberbructbampf
non —10 » auf -f 20 « C erwärmt werben. Vei 2lnfchluf3
an eine SBarmwafferheijung wirb ber Sameflen-Kalorifer
etwal tiefer aulgeführt, ohne bafj an ben äußeren 21b

meffungen bei Apparates etwal geänbert wirb.

gür gentral=Ventitationl= unb Suftheijungl Anlagen,
fowie für $rörfne»3lnlagen werben SameflemKalorifere
für jebe Setftung geliefert. fReferenjen unb Vorfct)läge
flehen foftenlol pr Verfügung burdh Scanner & ®o.
31.'®., 3lbteilung für tufttechnifche 3lnlagen tn ©ewerbe
unb gtibuftrie, Jorgen.

Uerscbiedeaes.

„grür bie gugettD". 3lm 17. Mai genehmigte bet

©tiftunglrat „gür bie gugenb" in Dlten (fßräfibetit:
£>err Vunbelpräftbent fö offmann) ben gahrelbericht unb

bie ^Rechnung per 31. Märj 1914. Tie ©innahmen aul
bem Marlen*, Starten* unb Vrofchürenoetfauf ftnb gegen-
Ü6er bem Vorjahr um 74 % auf 269,000 ffr. geftiegen,
bie 3lulgaben für 2Bohlfahrtl*3>fedEe um 133 °/o auf

194,000 gr. Tal ©tiftungloermögen beträgt 15,000

granfen. gür bie Fortführung ber 3lrbeit werben 52,000

grauten auf neue ^Rechnung oorgetragen.
Settel gab* würbe für bie Tubexfulofe*Vefämpfun<|

bei ber gugenb gearbeitet. 2111 gahreljwecf 1914 würbe

feftgefeht: ©chub unb ©rjiehung gefährbetet
Stiüb er. (Tutel) Verbrechertum, Élfoholiimul, SRohhelt

ober Unfähigfeit ber ©rjieher ufm. gefährbete Klnber,
fowie bem ©Iternhaul entwadhfene Knaben unb Mäöchett,
welche in ©rjjtehunglanftalten, fRefugel, untergebracht
werben müffen).

Ter ©tiftunglrat fpticht aßen Mitarbeitern unb

Säufern her^idE^" ©auf aul.

Sïlïgemeinê ®al*3nöaftrie*@efellfchflft, Sern. Ter

^Reingewinn für 1913 beträgt 54,514 gr. (im Vorjahr
51,647 gr.). Ter Verwaltuuglrat hat bef^loffen, bet

©eneraloerfammlung eine Tioiöenbe oon 47^ "/o (33or*

jähr 4 %) p beantragen, gerner foßen 5000 gr. bem

fRefetoefonbl pgewiefen werben (im Vorjahre 4000 gr.).

Ter Übergang s« ©rojjßettieöen wirb burdh eine

^Berechnung bei eibgen. ftatiflifchen Vureaul mit ber

nüchternen Unumftßfjlidhfeit eiferner Rahlen ißuftriert,
gm gahre 1912 würben in ber Hehren ©dhweij 615

Ülfuengefeßfdhaften neu gegrünbet mit einem Kapital oon

gr. 195,731,350; 182 bereits beftehenbe SlCitengefeß-

fchaften haben Sapitalerhöhungen oorgenommen im
famtbetrage oon gr. 168,521,155. Slufgelöfi haben fidh

bagegen 132 ©efeüfcfjaften mit einem Kapital oon granfen
147,120,250 unb 78 2lHtengefeßf<haften oerjeidjnen Ka=

pitaloermtnberungen im Vetrage oon gr. 18,618,450,
Tie guttahme im gahre 1912 betrug 483 ©efeßfdhaften
unb ein Kapital oon 198 Mißionen. 2lm ©nbe be$

gahrel 1912 beftanben in ber ©dhweij 4831 2lfiiengefett
fdhaften mit einem Kapital oon 3431 Mißtönen. Von

ben neu gegrünbeten 2lftiengefeßfdhaften ftnb 117 mit

einem VHienfapital oon 49 Miüionen aul ißrioatgefdhäften
heroorgegangen. ©eit 1902 würben 1024 folder Um>

wanblungen ooßpgen mit einem 2lHtenfapital oon 515

Mißionen granfen.
gn biefen gaßlen, an benen man nidht adhtlol ober

gleichgültig ootübergeßen barf, äußert ftch eine widhti^
©rfdheinung bei SBirtfdhaftllebenl, ber Übergang jum

©ro^betrleb, in bem immer mehr oon ben Hebten fel6«

ftänbigen Vetrieben aufgehen; fei el, bafj fie oon ben

©rofjen aufgefogen werben, ober fei el, bafj fte bei ber

fdhwanfenben SBirtfdhaftllage unb ben Sfnfprüchen ber

2lrbeiter gezwungen werben, fidh auf breiter Vafil ?"

organifteren.

gtferafur*
©ittfadhe VKßjjühtKug mit furpr ißreilbetechnung f®

©ewerbe, SBirtfdhaft, Sanbwirtfdhaft utto

ißrioate oon gof. ©uter, Vüdher=@jperte, gün#
(Selbfioerlag. Verfauflpretl gr. 1. 80).

Tie fiänbige Sfadhfrage nach einer guten VuchhaßWl
etnfadhen ©pfteml hat ben Verfaffer oeranla^i, bief«"

©ebiete ooße 2lufmerffamfeit p wibnten. Mit bem Heinftr"
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Luft per Stunde erforderlich sind, so werden zur Tempe-
raturerntedrigung der eingeführten Frischluft um 10 ° 0
900 Liter Wasser pro Stunde benötigt, wenn eine

Temperaturerhöhung des Kühlwassers von 3 ° 0 vorge-
sehen werden kann. Bei einem Wasserpreise von vielleicht
15 Cts. pro Kubikmeter würden die Wasserkosten also
nur 13,5 Cts. pro Stunde betragen.

Konstruktion des Apparates. Er besteht aus
einem an die Zentralheizung (Warmwasser oder Dampf)
anzuschließenden Heizkörper (Lamellen Kàifer), ver
bunden mit einem Ventilator. Diese sind aus einein
Wandrahmen montiert, der in eine Öffnung der Äußern
wand eingesetzt wird. Der Ventilator saugt frische Luft
durch den Lamellen-Kalorifer an, worin sie erwärmt
wird, und drückt sie in den zu belüftenden Raum. Durch
an geeigneten Stellen angebrachte Abluftöffnungen ent-
weicht die dadurch verdrängte verbrauchte und verdorbene
Luft. Der Lamellen-Kalorifer kann auf Wunsch auch so

Künstlerischer Verkleidungsmantel des „Zephir-Lüfters"
aus getriebenem blankem Eisen.

bemessen werden, daß er nicht nur zur genügenden An-
wärmung der einströmenden Frischluft ausreicht, sondern
auch zur Heizung des Raumes beiträgt, und es können
dann die übrigen aufzustellenden Heizkörper (Radiatoren)
entsprechend kleiner sein oder auch fortsallen.

Der Ventilator wird mit Elektromotor geliefert, der
an die elektrische Lichtleitung angeschlossen werden kann.
Der ganze Apparat wird gewöhnlich mit einem ent-
sprechenden Mantel verkleidet. Obenstehende Abbildung
zeigt einen hierzu aus getriebenem blankem Eisen nach
künstlerischem Entwurf hergestellten Verkleidungsmantel,
welcher in jedem Raume ein gediegenes Schmuckstück
bildet.

Die „Zephir-Lüfter" werden in 2 Größen geliefert:
Nr. 1 für stündliche Luftbeförderung von 1000 nüh
Nr. 2 für 2000 m».

Die Wärmeleistung des Apparates ist so bemessen,
daß die angegebenen Luftmengen mittels Niederdruckdampf
von —10 ° auf -ft 20 « L erwärmt werden. Bei Anschluß
an eine Warmwasserheizung wird der Lamellen-Kalorifer
etwas tiefer ausgeführt, ohne daß an den äußeren Ab
Messungen des Apparates etwas geändert wird.

Für Zentral-Ventilations- und Luftheizungs-Anlagen,
sowie für Tröckne-Anlagen werden Lamellen-Kalorifere
für jede Leistung geliefert. Referenzen und Vorschläge
stehen kostenlos zur Verfügung durch Wanner à Co.
A.-G., Abteilung für lufttechnische Anlagen in Gewerbe
und Industrie, Horgen.

bmàâeim.
„Für die Jugend". Am 17 Mai genehmigte der

Stiftungsrat „Für die Jugend" in Ölten (Präsident:
Herr Bundespräsident Hoffmann) den Jahresbericht und

die Rechnung per 31. März 1914. Die Einnahmen aus

dem Marken-, Karten- und Broschürenverkauf sind gegen-

über dem Vorjahr um 74 °/o auf 269,000 Fr. gestiegen,
die Ausgaben für Wohlfahrts-Zwecke um 133 °/o aus

194,000 Fr. Das Stiftungsvermögen beträgt 15,M
Franken. Für die Fortführung der Arbeit werden 52,W
Franken aus neue Rechnung vorgetragen.

Letztes Jahr wurde für die Tuberkulose-Bekämpfung
bei der Jugend gearbeitet. Als Jahreszweck 1914 wurde

festgesetzt: Schutz und Erziehung gefährdeter
Kinder. (Durch Verbrechertum, Alkoholismus, Rohhett
oder Unfähigkeit der Erzieher usw. gefährdete Kinder,
sowie dem Elternhaus entwachsene Knaben und Mädchen,
welche in Erziehungsanstalten, Refuges, untergebracht
werden müssen).

Der Stiftungsrat spricht allen Mitarbeitern und

Käufern herzlichen Dank aus.

Allgemews Gas-Jndnstrie-Gesellschaft, Bern. Der

Reingewinn für 1913 beträgt 54,514 Fr. (im Vorjahr
51,647 Fr.). Der Verwaltungsrat hat beschlossen, der

Generalversammlung eine Dividende von 4fts "/» (Vor-
jähr 4 °/o) zu beantragen. Ferner sollen 5000 Fr. dem

Reservefonds zugewiesen werden (im Vorjahre 4000 Fr.)

Der Übergang z« Großbetriebe« wird durch eine

Berechnung des eidgen. statistischen Bureaus mit der

nüchternen Unumftößtichkeit eiserner Zahlen illustriert.
Im Jahre 1912 wurden in der kleinen Schweiz 615

Aktiengesellschaften neu gegründet mit einem Kapital von

Fr. 195,731,350; 182 bereits bestehende Aktiengesell-
schaften haben Kapitalerhöhungen vorgenommen im Ge-

samtbetrage von Fr. 168,521,155. Aufgelöst haben sich

dagegen 132 Gesellschaften mit einem Kapital von Franken
147,120,250 und 78 Aktiengesellschaften verzeichnen Ka-

pitalvermtnderungen im Betrage von Fr. 18,618,450.
Die Zunahme im Jahre 1912 betrug 483 Gesellschaften
und ein Kapital von 198 Millionen. Am Ende des

Jahres 1912 bestanden in der Schweiz 4831 Aktiengesell-
schaften mit einem Kapital von 3431 Millionen. Von

den neu gegründeten Aktiengesellschaften sind 117 mit

einem Aktienkapital von 49 Millionen aus Privatgeschäften
hervorgegangen. Seit 1902 wurden 1024 solcher Um-

Wandlungen vollzogen mit einem Aktienkapital von 515

Millionen Franken.
In diesen Zahlen, an denen man nicht achtlos oder

gleichgültig vorübergehen darf, äußert sich eine wichtige

Erscheinung des Wirtschaftslebens, der Übergang M
Großbetrieb, in dem immer mehr von den kleinen sä
ständigen Betrieben aufgehen; sei es, daß sie von den

Großen aufgesogen werden, oder sei es, daß sie bei der

schwankenden Wirtschaftslage und den Ansprüchen der

Arbeiter gezwungen werden, sich auf breiter Basis M

organisieren.

LièerâV»
Einfache Buchführung mit kurzer Preisberechnung D

Gewerbe. Wirtschaft, Landwirtschaft und

Private von Jos. Suter. Bücher-Experte, Zürich,

(Selbstverlag. Verkaufspreis Fr. 1. 80).
Die ständige Nachfrage nach einer guten Buchhaltung

einfachen Systems hat den Verfasser veranlaßt, diesem

Gebiete volle Aufmerksamkeit zu widmen. Mit dem kleinsten
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